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Der Bermatkölnudrrls
irtsenuriiurrgmeanenElrerreenermri

-«-«dlizeipräsident Richter Berlin hat
zur Klarlegung der gegen ihn im
Falle Barmat erhobenen schweren
Beschuldigungens den Minister des
Innern um Einleitung eines Unter-
suchungsverfahrens ersucht. Der Po-
hlizseipräsident bestreitet engere Bezie-
hungen zu Barmat unterhalten zu
laben. Jnfolge Urkunden-Veröffent-
ichungen in den Berliner Blättern
betreffend Reisebergünstigungen und
Paßerleichterungen der Barmats durch
den Preußischen Junenrninister Sene-
ring und den Reichspräsidenten Ebert
hat die Staatsanwaltschaft beim Land-
gericht die Originale der Urkunden
eingefordert. Wie der amtliche
preußische Pressedienst mitteilt, hat
Der Untersuchungsrichter sowohl in
den Barmatsachen- als auch in der
Kutiskerangelegenheit unter Verwer-
fung der Haftentlafsungsanträge der
Angellagten die Hastbefehle des Er-
mittelungsrichters bestätigt.

Der Postmtttlslet entlassen
Zu der bereits erfolgten Enthebung

des Reichspostministers Dr. Hoefle
meidet der ,,Lol'alanzeiger«, daß der
Minister u. a. auch eine Provision
von 60 000 Mark sich für die gege-
benen Postkredite habe auszahlen
lassen. Es besteht ferner so gut wie
gar keine Aussicht, daß die 60 Milli-
men Postkredite jemals wieder ein-
arnmen werben. —«—Der Reichspräsident

» (lügen,Strichöminifter Dr. Höer auf
Sessen Antrag vom Amt des Reichs-
poftministers und des Ministers für
die besetzten Gebiete entbunden.

‑‑ 9te rerlrrerer militanten.
re gemeldet wird, hat am Freitag

in Moabit zwischen den beteiligten
Stellen - eine Aussprache über die
Möglichkeit der Abdeckung der Bar-
matsKredite st.;.Lg-;funden, die ergeb-
ni»’os geblieben .st. Die Barmats
sind nicht gewillt, ihr nach dem
Ausland verb- s Vermögen in
Anspruch zu ne rder wieder nach
Der chland zu n. Der Schwi-«
del wird imnser ist.-nächtlichen Es
besteht so gut Die reine Hoffnung,
daß die Steu rze er auch nur einen
Pfennig der c -tacrtsbank«redite zurück-
„7|...‘ten wes-Es . -
ri-- neu: Ministerial-

Eisie das Neichsarbs ‚sann wir-in
tiehoelan ·bt, hat die Geschäfts-
««ung Der" r Lisetten G. m. b. H.
1 unzula · ".eren Kredit an
srrvates » gernehmeu ge-

. An der arreI‘ zewährung sind

 

11. Januar-. Russische Angrissean der unteren Nida gescheitert ——
Die Insel Masia (Dentschosiafkikq) von den Engländern besetzt.

12.3auuar.
13. Jamme-

Eroberung der Höhen bei Nomeny, Cussies und (Sinai).
WestendesBad durch feindliches Artilleriefeuer zerstört.

-—— Deutscher Sieg auf den Höhen von Bregny bei Soifsons. —
Französische Angrisfe östlich Perthes-les-Hurles abgewiesen. —-
Rislsische angriffe lüdöstllch Gurnbinnen und östlich Lötzen abgewiesen.

14. Flammen Deutscher Sieg bei Soifsons; die Franzosen über die
Aisne geworfen. —- Gefechte auf der Loretto-Höhe bei Ablain
(bis ‘21. Januar). —- Französische Angriffe nördlich Verdun und
bei St..Mihiel abgeschlagen. -— Französisches Unterseeboot ,,Saphir«
am Eingang der Dardanellen von türkischer Artillerie in Grund
geschossen.

15. Januar-. Die Rassen im oberen MoldawasTale.
17.gtummr. Vollständiger Mißerfolg des von Joffre befohlenen

allgemeinen Angriffs. Französischer Verlust 150 000 Mann, der
deutsche noch nicht ein Viertel davon. — Deutsche Fortschritte
nördlich La Bassee, an der Aisne und in Den Argonnen. —-
Deutsche Bombenflieger über Warschau.
 

ein aktiver und ein beurlaubter Mi-
nisterialbeamter wie ein abgebauter
Beamter einer Reichsmittelbehörde
beteiligt, gegen die ein Disziplinar-
verfahren eröffnet ist. Die Tätigkeit
der Beamten in der Wohnstätten
G. m. b. H. war, abgesehen von dem
beurlaubten Beamten, ehrenamtlich.
Mit den in letzter Zeit in der Oeffent-
lichkeit viel erörterten Fällen von
Kreditgewährung an bestimmte Korr-
gerne hat aber diese Angelegenheit
Lichts zu tun. -

Die ·

internlliierie Kontrolliommrssion,
die ja immer noch ihr Unwesen in
Deutschland treibt, richtete in letzter
Zeit ihr Augenmerk besonders auf das
Polizeiwesen in den kleinen Städten.
Ein Massenaufgebot von Kraftwagen,
Beamten, Offizierenwurde in Bewe-
gung gesetzt. Zu welchem Ergebnis ?
Daß die zwei Polizisten, die sich die
verarmten kleinen St.« sie zum Schutz
des Bürgers leisten können, wirklich
kein verkapptes Militär ist. Daß der
Nachtwächter wirklich nur ein Natl
wächter ist. Um dies zu ergründen,
war aber Einsicht in die ,·.Haushalts-
pläne« notw-ndig, und es ist noch
nicht erwiei..i, daß dic hohe Kom-
mission Die mißtrcsuisch z: Kenntnis
genommenen jährlichen Penlspnszahluw
gen an verwitwete ehgxaiige Bürger-
meisters-Eoser als höchst verdächtig
beanstandet. Ausgaben Für Erwerbs-
los----fürsorge und Vers-Cis ‚rang Der
stäi«-tischen Promenadenau.«.rgen können
Da ebenso nur äußere Deckmäntel für
verbotene Polizeiorgane sein. Schilde-
lich bringt desspEinblick in die „baue:
haltspläne so nebenbei allerhand Wün-

schenswertes für die Herren, denen
zum Zwecke der Spionage jedes
Mittel recht ist. Wie entsetzlich, wenn
nach solch anstrengender Tätigkeit den
Herren auch noch die Verabreichnng
von Speisen und wär-wenden Getränken
verweigert wird, wie es in einigen
Hotels unD Konditoreien kleiner Städte
vorgekommen sein soll. Man kann
der Kontrollkemmission nur den Rat
geben, sich für die Zukunft auf ihre
Autofahrten Thermosflaschen und
Butterbrote mitzunehmen. Sonst
macht sie _am Ende schlapp. Das
wäre doch schade. - _

Die fünf silnuletn
Auf der Suche nach Vorwänden

für die vertragswidrige Verlängerung
der Besetzung Kölns sind in Paris
und London auch wieder die fünf
Punkte berührt worden. Als 1922
die Kontrollkommission sich verschiedene
Uebergrisfe zu ·schulden kommen ließ,
sah sich die deutsche Regierung ge-
ötigt, alle Streitfälle auf diploma-

tifs m Weg b.i den dilliierten Re-
- Hex-ringen zur Sprache zu bringen-
Dirnfhin wurde der Einspruch der
deutschen Ogierung der Botschafters
kosrferenz .oerwiesen, die ihre Ent-

schließung Durch eine Note vorn 29.
September 1922 nach Berlin über-
mittelte. Zu , dieser Note wurde die
Eile-- usig folgender fünf Punkte
veriar : 1. Rotganifation der Po-
lizei. 2. Urnjreslung der Fabriken.
3. Auslieferung des Restes des nicht
segriassener Meteriais 4.Ausliefe-
rang d«r C ,riftstück Y*etrefi “D Kriegs-
mais-Mal zur Zeit oes Waffenftill-
standes. 5. Gesetzliche Bestimmungen
über: a) Verbot der Ein- und Aus-

--———.-—._..._ 

i 43. Jahrgang
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fuhr von Kriegsmaterial, sowie b)
Rekrutierung und Organisation des
Heeres. Demgegenüber ist zu er-
widern: Zu 1.: Die Umwandlung
der Polizei ist erfolgt und eine Po-
lizeimacht geschaffen, Die, wie ‚fichs
später bei verschiedenen Ausstiindetrlf
herausstellte, auch den bescheidensten
Ansprüchen in keiner Weise entsprach.
Zu 2.: Niemand wußte besser als die
Ueberwachungsausschüsse selbst, daß
in Deutschland eine Rüstungsindustrie
nicht mehr vorhanden war. Mit
unerbittlicher Strenge hatten die
Ausschiisfe darüber gewacht, daß nicht
nur alle ehemaligen staatlichen Mu-

"nitions- und Kriegsmaterialanstalten
zerstört oder umgestellt waren. Die
Ausschüsse scheinen ganz vergessen zu
haben, daß in den Reichsbetriebens
250 Gebäude und 10 000 Maschinen
völlig zerstört und weitere 10000
Maschinen überallhin zerstreut waren.
Die Fabriken, in denen für die schwache
deutsche Reichswehr Waffen und
Munition hergestellt wurden, waren
unter ihrer strengsten Aufsicht. Mit
gutem Gewissen kann Deutschland
sagen, daß eine weitere Umstellung
der Fabriken nicht mehr möglich war.
Zu 3.: Wie auch die letzten Nach-
forschungen ergeben haben, war in
Deutschland keinerlei Kriegsmaterial
vorhanden. Die wenigen Waffen,
die jetzt gefunden wurden, waren
völlig veraltet und in keiner Weise
mehr kriegsbrauchban Das Ergebnis
der letzten Schnüffeleien grenzt gerade-
zu ans Lächerliche. Zu 4.: Die
sämtlichen alten, Die bei den einzelnen
Dienststellen vorhanden waren, waren
von den Ausschüsseneingesehen worden.
Es konnte von der deutschen Regie-
rung jedoch nicht verlangt werden,
das geistige Eigentum einzelner Er-
finder dem Feinde auszuliefern. -"-
Zu 5.: Jn loyalster Weise hatte
Deutschland alles getan, um den
diesb.züglichen Bestimmungen des
Friedensvertrages nachzukommen. .-

Gtu Isluliald in gäb-ist. Auf
der-: Kirchenplatz in Lnocck griff ein
Mann aus einer Schar spie-under
Kinder ein Idjähriges Mädchen heraus

d nahm es mit unter der Auge re,
er sei Kriminalbcamter und müsse das
Mädchen zur Petizeiivache bringen,
da as auf dem Rasen umher-gelaufen
sei. Der M .in fdsieppte das Kind
in das Haus einer b-:nach·I-arten
Druckerei, verging sich an ihm, tötete
es und herb "nie Die Leiche. Der
Täter wurde in der Person eines
35 Jahr alten Hisizers in der erwähnten
Druckerei ermittelt-



konnten
Polkwitz. den 13. Januar 19:15
Unsere Yleinbahu ist gezwun-

gen, ab Lisette-mu- die bisherigen
Sätze des Personenverkehrs zu erhöhen.-
Nähere Auskunft hierüber erteilt die
Bahnverwaltung.

gli- Zahlimg dei- Zusatz-ernten
an Kriegsbeschädigte nnd Kriegs-
hinterbliebene erfolgt Mittwoch, den
14. Januar, in der Zeit von 8—1 Uhr
im Rathause zu Poilwitz.

Dei Familienheiiii link Krieger-
bereits Pollwili

am vergangener: Sonntag zeigte den
fast vollzähligenBesuch der Kamera-
den, um den Worten des Referenten
des Abends, ehemaligen Farnier Carl
Görth aus Deutsch-Ostafriia auf-
merksam zu lauschen. In auschciulicher
Weise erzählte Redner Von der hoch-
entwickelten reichen Kolonie, in die
am 3. August 1914 Die Nachricht der
Kriegserklärung gänzlich unvorbereitet
hineinplatzte. » Die gesamte mililärische
Macht Deutschlands in Deutsch Oft-
ofrila bestand aus 156 deutschen
Offizieren und Unterossizierem sowie
aus 4000 Askaris wozu bei Mobil-
niachung noch 3000 deutsche Farmer
und Kaufleute im Alter von 16 bis
79 Jahren tarnen. Ansgerüsiet war
die Schutziruppe mit der Jägerbüchse
71 (alfa einem ganz veralteten Modell)
Der Kommandant der Schutztruppe,
General von LettowsVorbeck, weilte
erst 3 Monate in der Kolonie, kannte
seine Mannschaft noch nicht vollständig
Am 4. November 1914 kam es zur
ersten Schl acht, als die Engländer
verlachten , mit Hilfe ihrer Kriegsflotte
bei Tang a das 1. englische Regiment
aus Indien und ’9000 inDifche Sol-
Daten zu landen, wobei der Kriegswert
der deutschen Askaiis erprobt wurde.
400 Deutsche und Askaris schlugen
diese Truppen dernichtend und reiche
,Beute kam in den Besitz der Sieger.
——— Als Ende 1915 Die Portugiesen
auch in den Dienst unserer Feinde
gepreßt wurden, war der Ring um die
Kolonie geschlossen-. Gleich das erste
Gefecht aber endete für die Portu-
giesen derart ungünstig, daß sie später

- den Spottnamen »Deutsche Armeelie-
feranten“ erhielten,-d. h.-wenri von
deutscher Seite Ausrüstungen usw.
gebraucht wurden-. dann wurde es den

- Portugiesen abgenommen. —- Ernst
wurde die Rage, als 1916 Die Buren
in den Kampf eingrisfen. Auf kühnen

. Patrouillengängen, wobei eine wasser-
arme Gegend in 18 Tagemärschen
durchgangen werden mußte, gelang es,
37 Transportzüge mit Buren, die auf
der britischen Ugandabahn von Kapfiadt
heraufbefördert wurden, in die
Luft zu sprengen, sodaß eine erhebliche
Stockung in der Kampftrnppenaufs
füllung eintrat. Trotzdem mußte Ende
1916 das Gebiet um den Kileman-
scharo (der höchste Berg in unserer
Kolonie mit 6000 Meter) geräumt
werben, Da Die Reitermafsen der Buren

‑ Die Flügel des deutschen Heeres um-
gangen hatten. Bei einem »Weil-
laufen“ um eine gute Stellung bei
Tabora war es den Deutschen ge-
langen, in Der Regenzeit um eine
Nacht schiieller zu Fuß in diese Stellung
zu gelangen, als die berittenen Bureu
und Eugländer. Während die Gegner

° alle neuzeitlichen Kriegsmittel hatten,
mußten sich unsere Truppen mitalleii
möglichen Ersatzinitteln hernmqnälen.
Allein 200 Flieger hatten die Englän-
der in den Kampf geworfen. Die

besten englischen Flandeintruppen ver-
bluteteri oder starben an Malaria.
Ende 1917 jedoch mußte sich Leitmo-
Vorbeck mit seinen Leuten kämpfend
auf portugiesisches Gebiet zurückziehen.
nachdemer an der Grenze 200 Deutsche
und 800 Askaris, als nicht mehr kriegs-
brauchbar, zurückgelassen hatte. Jii
einein kühnen Bogen kam er unbemerkt-
der ihn verfolgendeu Engländer im
September 1918 wieder nach Deutsch-
Ostafrika zurück. Als am 12. No-
vember1918 General von Leitmo-
Vorbeck durch einen englischen Motor-
radsahrer die Nachricht vom Waffen-
siillstand über-bracht wurde, ergaben
sich 158 Deutsche und 800 Astari.
Die Waffen ließen die Englände
den (Europäern, Die ihnen erst in
Wesel von Deutschen abgenommen
wurden. Redner schloß seine spannen-
den Ausführungen mit den Worten,
daß jetzt not-k- die Eingeboirnen auf
die Deutschen stolz sind und mit
Sehnfuitt ihrer Herren warten, da
die Eugländer jetzt eine tillißwirtschast
sondergleichen eingeführt haben. —-
110 Lichtbilder vertieften Die Worte
des Redners, non denen das Schluß-
bild, Askari mit Der schniarziweißsroten
Kriegsflagge, begeistert aufgenommen
wurde und in das Deutschlaiidlied
aus-klang Gemeinsame Kasseetasel und
Tanz unter den Klängen der uner-
müdlich ipieleiiden Kotzenaner Musik
ließen die Stunden gar zu schnell ber-
streichet-.

gar; Yammergericht til-er Die
Polizei-runde. Jeder Gastwirt
schneide ftch nachstehende prinzipielle
Entscheidung des höchsten Gerichts aus:
Ein Gastwirt in Beuthen OS. war
vom Amtsgericht wegen Ueberschreiten
der Polizeistunde zu 50 Mark Geld-
strafe verarteilt worden. Aus feine
Berufung hin entschied das Kammer-
geiicht als höchste Instanz: Die Fest-
setzung der Polizeist«unde— auch im
Sinne des Notgesetzes vom 24. Fe-
bruar 1923 -—— geschieht zum Zwecke der
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe
unD Ordnung zur Nachtzeit, besonders
zur Bekämpfung der Völlerei und
Unsittlichkeit. Diese Gesichtspunkte
kommen aber nicht in Frage, wenn
der Schankwirt sich nach Eintritt der f
Polizeistunde, ohne daß» dabei Getränke
genossen werden, noch mit zurückgeblie-
benen Gästen im Schankraum unter-
hält. Von einer Ausübung des Schaul-
gewerbes über die erlaubte Zeit hin-
aus läßt sich dann nicht reden.

 

 

Steueiiiflillit Der Hansaugeilellteii
Von der Lohnsteuer frei sind alle

diejenigen, die ein Monatseinkommen
von nicht über 60 M. haben, also
voraussichtlich alle Hausangestellten.
Die Naturalverpslegung wird aus 20
M. für den Monats bewertet, so daß
nur ein Hausangestellter, der einen
Barlohn von über 40 M. monatlich
hat, steuerpflichtig ist. Von dem den
Bailohn von 40 M. überfteigenden
Betrage sind von Unverheirateten 10
Prozent zu entrichten, von Verheirate-
ten ohne Kinder 9 ,Pi«ozent, von Ver-
heirateten mit 1 Kind 8 Prozent, mit
2 Kindern 7 Prozent ufw.,« für jedes
Kind immer 1 Prozent weniger. Die
Steuer ist in Steuerinarken, welche bei
jeder Postanstalt zu kaufen sind, zu
entrichten. Ab l. Januar sind die
Steuermarken entweder auf einem vom
Fiiianzamt uneiitgeltlich zu beziehenden
sogenannten Markeiibogen zu kleben
und zu entwerteu oder auf ein belie-
liibiges Blatt Papier.

pei- päuuergefauguneiu hält feine
dieswöchentliche Uebungsstunde Mittwoch
abend 8'12 Uhr bei Leidaeb.

pl- Generalversammlung Der
Instinkt-giltst findet Donnerstag, den
15. Januar-, abends 9 Uhr in Den neuen
Räumen des Restaurant Leidgeb start.
Die wichtige Tagesordnung erfordert die
Anwesenheit aller Kameraden.

provinzialuerliaiid schlen-
scher landwirtschaftlicher · Ge-
nossenschaft-m Der Verbandstag
wählte anstelle des verstorbenen Ritter-
gutsbesitzers Kracker von Schwarzenseld
den Landrat a. D. Dr. Hegenscl)eidt,
Gutsbesitzer in Bad Laiigenau, einstim-
mig zum Verbandsdirektor.

Yilberliochzeit begeht dreien
MitlwochdasGutsbesitzerBergmanusche
Ehepaar in Herbersdorf. Das ver-
ehrte Jubelpaar ist weit über unsere
Nachbarschaft hinaus bekannt, geachtet
und geehrt und nimmt in der Ge-
meinde Herbersdors einen der acht-
bciijten Plätze ein. —- Viel Glück auf
din weiteren gemeinsarrienWege dem
Jubelpaare!

Bereitiøuachisirhtew
Zu gierhergdotf hielt aiii hl. Drei-

königsiag die katholische Gemeinde einen
wohlgelungeiien Fainilieiiadend ad, wozu
auch· die Filiale Gr.-Heinzendexf zahlreich
erschienen war. Zu seiner großen Freude
konnte Pfarrer Rommerskireh im doll-
beichten SchaminlersSaale die Feier er-
öffnen. Nach Vortrag des lieblichen
Weihnachisliedes „Grille Nacht- heiliae
Nacht« hielt der howverehrte Herr Pfarrer
einen recht lieben Vortraa über Die Be-
deutung des christlichen Weihnachisrestes
und»des Chritibauines und wies in feinen
zu tHerzen gehenden Warten hin auf Dre
Treue Gottes zii den Menschen, die durch
Liebe und Treue ihrerseits erwiderr wer-
den s·oll. —— Nun kamen die Schulkinder
an die Reihe und boten Allerliebstes durch
niedliche» Weihnachtsspiele und Gedicht-e
wie:»»Niklas-" ,,Knecht Rupprecht«, »Der
unglaubige Hans«, »Des armen Kindes
sJ‘Beihnrichteten,“ ,,Knechi Ruhm-echt und
anbe«,,,Wei»bnachteti«,»Krivvenneivmch«
Welhnachismärchem »Die Wiindernadel«,
das Dum: »Scbneeflöckchen und Tannen-
baunichen,« »Weihnachtsiviel« und das
lehtketche Zwiegespräch „Borte und Su-
iannesj — umrahmt warben sämtliche
Vortrage durch Die Krippeiiliedchen»un·ter
denen der Kircheuchor das altehrwurdiae
»Trariieamns« zu Gehör brachte. »Ach.
wie schade, daß es schon alle ist!« _io
kam es aus aller Munde. als der» im
Lichterglanz strahlende Chiistlsgaum fernen
Kelzenschein schlummern hieß! Alle Au-
wesenden gingen srohbefriediat beim die
Schiller stolz Darauf. daß sie ihre „(Spiele
em gemacht« hattenl Mit liebevollen
Worten schloß Pfarrer Rommers-
ktrch die .,Familieiifeier'«. allen nochmals
«Gottes reichsten Gegen" fürs neue Jahr
wilmchendl
« It- Zreiwillige gener-weist sit-e-
bittet; feierte am. Sonnabend in Tobiass
fettem Saale rein erstes Stiftungssesb
Viele Gaste waren erschienen; der Saal
bis zum letzten Platz gefüllt. Ein flatter
Marich»eroffnete die Feier· Nach eitlem
Don Fraulein Gertrud Jrrgang wirkungs-
doll voraetrageuem Voridruchbeaktißfe
der Vorsitzende, Schwarzlofe iun., die
tht »und» deren Gäste und aab einen
Rückblick uber das erste Wirkungsiahr.
Die nun folgenden theatralischen Vor-
fuhrungen waren gut ausgewählt. Die
Einakter: »Der verliebte Hausknecht.« »Die
Heimlehr ins Heimatsdorf« und ..Pieske
laßt sich Scheiben“ wurden von den Dar-
stellern vortrefflich wiedergegeben und
ernteten reichlichen Beifall. Der Gesanas
vortrag »Petrus und die Feuerwehr«
wurDe aut zu Gehör gebracht. »Der
Feuerwehrmaiin Funzelmann aus Qualmss
Dorf“ rief wahre Lachialbeiihervon Am
Ende der Vorführuiigen ergriff der Vor-
sitzende des Sprinenverbandes Trebiiichs
Gusch, Landesäliester Schwarziofe, das
Wort und ermahnte zu weiterem Vor-
wärtsstreben und betonte. daß nur durch
Einigkeit etwas Gutes geschaffen werten
kann und stiftete der Wehr 100 Mark zur
Anschaffuna der langerlehnten Untformen.
Nach einer Verlosung geitifteter Gewinne
trat der Tanz ausgiebigju seine Rechte;
unterbrochen durch KasteetaieL Brand-
nieister Schwahe dankte Landesaltesteri
Schwarzlosef r sein Erscheinen und die
hochberiige eint tuiig, auch allen, die zum
Gelingen des Festes beigetragen haben.

schlagnahme

Sitzung der (Einnehmen iiiii
Amtsiieiiilit Patente

Donnerstag. Den; 8. Januar 1925
Vorsitzenden AmtsgerichtsratDnSdringer
Amtsanwaltx Justlzoberfelretär Danke

Gerichtsichreibee: Justizobersekrtr. Diesner
Stelleubesitzer Friedrich Rinnen:

Neusorge hatte im Dezember 1924-
ein Strafmandat wegen unberechtigten
Besitzes einer Armeepistole erhalten«
die Oberlandsäger Fechner-Hermsdorf
bei ihm beschlaguahmie. Kivpiy be-
antragte Aufhebung des Strafbefehls
weil er bereits vom Amtsgericht
(Slogan wegen derselben Sache min
20 Mark Geldstrafe belegt und be-
zahlt habe. -— Amtsanwalt beantragt
Einstellang des Verfahrens, aber Ein-
ziehung der betr. Wasse. —» Das
Urteil lautete Eiixftellung des Ver-
fahrens, weil Niemand wegen ein und
derselben Saelxe zweimal gerichtlich
bestraft werden kann, aber keine Be-

des Revolners wurde
Der »Arbeiter« Franz Ebern. ein

geborener Pollwitzen war ja bereits
während seines Aufenthalts in Poll-
witz mehrmals wegen Eigeniniizverik«
geheus var dem hiesigen Amtsgerichti
bestraft warben, seit seinem Weggangn «
1921 von Polkwitz ist er aber noch»
mais siebenmal, darunter zu erheblichen
Gefängnis-strafen wegen Diebstahlsl
Bettelus und Meuterns bestraft war-
Den. —- Sie der Nacht zum Isan
deniber stahl er aus dein under--
schlossenen Gänsestalle des Gutsbesitzer
H. Schröter, Raudtenerstraße,, zwei
Gänse im Werte non 20 Mk., wurde
aber in Liiben bei dem Versuche-» sie
zu verkaufen, festgenommen Irr
seinem Besitze fand man eine Juda-
liditäts-Quittungskarte, die D. durch
Radiereu und Hinzuschreiben auf seinen
Namen gefälscht hatte. — Amtsanwall:
beantragte eine exemplarische Strafe
gegen den unverbesserlichen Tonge-
nichts: wegen des Gänsediebstahls
11/2 Jahr Zuchthaus, der Fälfchung
der Quittungskarie 2 Monate Zucht-
baue, zusammengezogen auf 1 Jahr
7»Monate Zuchthaus, Aber-kennung
der bürgerlichen Ehrenrechte und Vo-
lizeiaussicht. —- Das Urteil gegen D.
lautete dem Antrage des Amtsanwerlt
entsprechend. « .

Fleischermeister Joh. Pohl-Hochkirel
hatte gegen den wider ihn weg-
unerlaubten Viehhandels erlasser
Strafbefehl über 100 G.·Mark E
sprach erhoben mit der Begründe-
daß er den fraglichen Bullenf -j--».»
eigenem Gebrauch in feiner’ Land-
wirtschaft gekauft habe. Pohl hat
aber sjenenBullen nach kaum 8Tagen mit
einem Gewinn von 40«G.-Mark,an
einen Fleischer nach Raudten weiter-
verkauft. —- Pohl erklärte, daß der
Balle für den Stall nicht geeignet
war, er ihn derethalben wieder fort--
schaffen mußte. — Amtsanwalt führte
aus, daß Angeklagter den Tatbestand
eigentlich selbst zugegeben habe, hält-
den erlassenen Strasbesehl aber für
hoch und beantragt Herabsetzung auf
50 Maik. Das Gericht schließt sic-
dieser milderen Auffassung an und
kommt Pohl mit der gerichtliches
Sühne von 50 Mark davon; da
ist das Urteil am öffentlichen Aushas
in Hochkirch bekannt zu machen.
Die Wohnung-not in Wir-?

Die Unterbringung Der zurückgeke’
Ausgewiesenen verursacht in?
Die grössten Schwierigkeiten.
fehlen rund 700 Wohnungen-..
Zahl der reqiiierierten Was
heut weitaus größer ist als vor
des Ruhrkampses.
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vinotiert worden
Tungeturs war 444,50, derSchlußkurs

getGoeldvariiät des deutschen Gldes.
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Geschäftsersffnung.'
Hierdurch beehren wir uns die Eröffnung des Geschäftsbetriebes der

Schlesischen Landwirtschaftljchen

Kredit- und handels- Atti-en-Gesellschast
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in {üben ergebensr bekannt zu geben "

Geschäfte räume:

Ell-NR in JOHN-NO den i. Januar i925.

Tritten Breite Straße 2'

 

523.515Marmor-teiltenan-
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Donnerstag, D. 15.Ju-;;
einen, abends 9 Uhr, bei;
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Tagesordnung

. Aufnahme neuer Mit-
glieder

.Einziehung der Quar-
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.Melne Frau- war iibee 50 Jahre-todt
einer häßlichen

aus dein Leibe
. ”Daten: Medizinal Seite wurden b
Gleiten in I Wochenbeseitigt tDiese Seife

ist Tausende werr äS
(15%ig)‚ 'Dih. l. —.—E(250/019) und Mir |‚50
its-IRS its-ärgste Ists-til Dass-l sitz-doch urriftet kolissal TfreBnniner Hut

« i u. en po e-
s Mm‘broaetien uadParsümerien erhältlich ifliflbl‘flh 91’039!“ Paul-um«
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Durch suchet-'s
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sincht Berirauensstellung
sader anderweitige Beschäf-

“5"“ Heini Offerte u. A.
Polkutitzer Stadtblutt.

iiituug gleichviel welcher Art
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MReichsmarl-444,75Fmacs
Die neue deutsche Reichs-mark ist

zum ersten Mal an Der Pariser Börse
Der inoffizielle Eröff-

44 72 frir 100 Reichs-matt Diese
beide-Ten sich etwas unterhalb

DNeiierurgsreuhiltnrg
arlamentarischen Kreisen ver-

aB Dr. Luther beabsichtigt-,
eutschnatioualen Volkspartei«

der Deuts en Volkspartei und Dem
Zeutrum je einen Parlamentarier in
das Kabinett zu nehmen. Von der
Deutschen lelspartei dürfte Dr.
Stresemann als Außeirminister im
Kabinett bleiben Mit der Beide-
haltung des Reichsarbeitsminilteriums
durch Minister Dr. Brauns hat sich

lautet-,

das Zentrum einverstanden erklärt."
Von den Deutlchnatioualen beab-
sichtigt Dr. Luther einen Parlamen-
tarier „gemäBigter Richtung« in das
Kabinett zu übernehmen. Getrennt
wird in diesem Zusammenhange der
Name des bisherigen Reichstags-
vtäsidenten, Exzellenz Wallras. Die
übrigen Mitglieder des Kabinettss
sollen aus »Fachministern« bestehen,
zu denen auch der Reichswehrmiuister
Dr. Geßler gehören würde. Die
übrigen Fachuiinifier solicit Persön-

atme

; Ein Ereignis für Oberschlesieu
und weit darüber hinaus ist

O O - O

ehlesren tm Bild
die Unterhaltungsbeilage der ältesten
und weitverbreitetsten Tageszeilung

Oberlrlj lestsclte111111115111
sein Querweltein“ im Reiche versäume sein Hei«
smatsblatt beim Postamt oder Verlag in Gleiwitz direkt zu
;bestellen.— Juseratenannahmestelle oh e jeden Aufschlag
I fiir die Stadt Poltwitz und deren Umgegend die Hinsi-

Drudeerei Ysutwlh Telefon 91i.27.

verbreitet

sicher zusammen.

|

Stellen-Anzeigen
(2-lngebote u. Gesuche,) Pen-
sionsanerbieteu und Gesuche
usw. f, D. personalanzeiger Des

»unter-us
vermittelt zu Originalpreiseu

prompt Die ‘Blidlbl‘lldiel‘ei

‘Boliimitfernruf 27—Die
Unzeigenpretseim „Daheim“
sind im Vergleich zur großen
Unflage niedrig und betragen
gegenwärtig 60 Pf. für die
einspaltige Druckzeile(75ilb.,
bei Stellengesuchen nur 40 pf

Das Daheim ist über ganz
Deutschland und angrenzende
Teile deutscher Zunge stark

Sein weltbekanu-
ter wöchentlich erscheinender
Personalanzeiger führt Ange-
bot und Nachfrage rasch und

Flotte Direktoren

Sserhunlt
7 Monate alt/iehr wachsam
und gelehrig, nur in gute
Hände abzugeben Näher-es

. Apotheke-.
um

Inst-in Ieise-nein Yerfchleis
mutig, ßranehiaikatatrh,

Kuhmchduøwurßächlaflona
lreit trinke man nur Tee »Mit-sit

2130131e1= Drogerie Wollust-.

Botti-

 
 

 

  

 

 

lichkeiten sein die den drei oben ge-
nannten Parteien in gewissem Sinne
nahestehen. Auch die Vaneriiche
Volkspartei und die wirtschaftliche
Vereinigung dürften bei der Kot-taktis-
bildung entsprechende Berücksichtigung
finden. Ueber die Wahl der Persön-
lichkeiten liegen zunächst nur Kombi-
nationen nor.

75 neue Anträge in Reichstag.
Dem Reichstag sind wieder etwa

75 neue Anträge von allen Fraktionen
zugegangen Zum Teil handelt es
sich um die Wiederholung von Anträ-
gen, die bereits im vorigen Reichstaae
eingebracht waren. Ein Antrag Leicht
(Bayr. Vp.) fordert die sofortige Auf-
lösung der Reichsg«etreidestelle.
Ein Antrag Budjahn (Deutschnat.)
verlangt freie oder ermäßigte Fahrt
für Werke non Künstlern, die für
Kunstaussiellungen bestimmt sind.
Ein Antrag Schmidt iDeutschnatJ
ersucht um Außeikraftsetzung der Ver-
ordnung Das Reichspräsidenten betr.
das Verbot des Tragens der Militär-
uniform durch Die normal gen Ange-
hörigen der bewaffneten Macht. Ein
Antrag Müller (Soz.) tritt für die
umgehende Verlegung des Schaut-
stättcngesetzes ein. Ein Antrag Meyer
(Wirtsch.) regt die Verbesserung der
nöllig unzureicheudeu Landposibestellun-
(1?“ an.

—.——.

““3555551153351m1. DieList?·
desversicherungsanstalt Schlesien in

Breslau macht darauf aufmerksam, daß
für Anträge aus Uebernahme von
Zahnheilversahren nur noch die von
der Landesversicheruugsanstalt sorge-
schriebenen Formulare zu verwenden
sind und Die Beibringung von ärztli-
cheu Gutachten durch die Antragsteller
nicht mehr erforderlich sind. Vor-
diucke zu den Anträgen sind bei den
Vetsicherungeiimtern eihältlich.

Reue Industrielredite
Der Berliner Industrie sind in der

letzten Woche amerikanische Kredite
von 41,-«·- Millionen “Dollar zigegans
gen. .Weitere Kreditoerhaudlungen
mit Newyork stehen vor dem Abschluß-

Zuiläuderliiuder nicht schul-
pskchtig. Dei Grundsah daß
Kinder von Arisläuderu in Preußen
nicht schulpflichtig sind, ist nicht nur
im Verwaltungswege-, sondern auch
wiederholt durch Entscheidungen der
Gerichtshöfe in oberster Instanz auf-
gestellt worden Neuerdings hat auch
das Kammergericht diesen Grundsatz
wieder bestätigt Jn der Begruudung
dieser Entscheidung heißt es u. a.,
daß fein Staat ein Interesse daran
haben könne, Auslander zu verpflichten,
ihr Wissen im Julande zu vervoll-
lommuen. Ari. 145 der Reichsneri
sassuug über die allgemeine Schulpflicht
beschränke diese Schulpflicht auf die
Juländer

Geistigst- für irr-befugte-
suifsrmtragkm

 
 
  

Rasta-Seiten
Jan-dummer vortrer Pllllsllllllllllll Philile

A » Dedert- « .
US einer V«k·Dte llebernabme tst bereits erfolgt.

 millslll
in reichfter Auswahl empfiehlt

fügung des preußischen Justizminisiera
teilt der Amtliche preußische Pressedierift
mit, daß dem unbefugten Tragen non
Uaiformen oder unisormiihnlicheu Be-
tleidungss oder Ausstattungsstiickeu
im Interesse des Ansehens der Wehr-
macht des Reiches nachdrücklich ents-
gegenzutret n sei. Für Denieni‘gen, der
unbefugt »3)iilitäruniform trägt, ist
Gefängnis nicht unter einem Monat-T
angedroht. Strafbarkeit wird dann
anzunehmen fein. wenn der Gesamt-
eindruck der Kleidung Gefahr der
Verwechselung bei Personen begründet
Die Die einzelnen Bestandteile Des:
Unisormen nicht genau iennen.
an Frage der graut-wallten-

geflellmtg. Der PrwooinzialiFeuk I
wehrverband hat diese strittige Frau
dahin entschieden, daß in Orten mir
freiwilligen Fett-erwehren diese die
Brandwache (teilen. Sofern sie in
auswärtigen Orten um diese Gestellurrg
ersucht werben, müssen sie diese an-
gemessen vergütet erhalten. Die an-
forderude Behörde muß auch für
Verpflegung sorgen. Die Vereinbarung
geschieht zwischen dem technischen
Leiter der Wehr hinsichtlich der Stärke
der Braudwache und dem Polizei--
verwalten oder Gemeindevorsteher.
 
 

Geschäft-verkehr.

Za- Ttautmaunfche Gut. Litbeners
hra e 21. ist durch Kan an Gutsbesitzer

aus Tornowo. übergegangen



‚ Yelearmtmachuug
« Vorbehaltlich der Zustimmung der

Aufsichtsbehörde werden mit Wirkung-
vom 1. Februar 1925 ab die Sätze des
Personeuverkeyrs erhöht.

Nähere Auskuan erteilt die Bahn-
verwaltung

Polbrrritz—Raudterrer Kleinbetri-
Gefellfrlrrrft -

Die Direktion

 

  

 

    

  

  
     

      
    
    

Nach langem schwerem Leiden
verschied mein lieber wann,

der iriibere ernennen

Paul K‘sinsyk
im Ulter von 55 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an

— Eismann}, 15. Januar 1925

Im Narren aller Hinterbliebenen
LHerrrieire Ksmzylr

Beerdigung: Freitag nachmittag l-.22 Uhr vom
Trauerhause in polkwitz nach dem Kirchhofe in

Trebitsch. Beisetzung dortselbst um 21x2 Uhr   
 

 

age hierdurch allen meinen innigen

Dank für die herzliche Teilnahme
beim Tode unseres teuren Ent-

schlafenen. «Jnsbesondere sage Herrn

Pastor Dober für die trostrerchen Worte

‚am Grabe, Herrn Kantor Pohl für den

Grabgesang und den Krankenschwestern

.2 für die liebevolle Hilfe am Krankenlager «
herzlichsten Dank.

   

      

 

Wollen-itz, den i5. Januar 1925

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Maria Klieru
geb. Beständig   

 

I Diserbrause-us
Ging Jfchias, Nerven

nimmer, niederreißen-—-

‘ reimen
das altvewuhrteHubmrrtel
lbei „brüten, Heiserkit und
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ZJurrgrleuisclre Woche
für Pallmiiz und Umgegend
in der Zeit vom 17.1155 21. Januar 1925
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F Sorrrraberr.d,derrlYJannarabends8112uhr
im großen Saal des Hotel »Russischer Chronsolger« in Polkwitz

»Die geistigen Nbre der Gegenwart an
due Christerrrum«

(“Eintritt frei!

Sonntag, den 13. Januar abends 8 Erbe
im Gase Flora

DeutscherEllberrirMMel-»W-Iennortraae
Zwei Schauspiele

Näheres siehe plakate

l. Platz 1.—— Mark, 2.912115 0.50 Mk. Vorverkauf: Yuchdruckerei.

Montag, den 19. Januar

Deutscher Abend in wiesau bei Hahn
Eintritt 1·Mark und 50 Pfg. Vorverkauf bei Hahn.

Dienstag, den 20. Januar

Deutscher Abendm Tarnau bei Hoch
Eintritt l Mark und 50 Pfg. Vorverkauf bei Hoch.

Mittwoch, den 21. Januar _

Deutscher Abend in Kunzerrdori bei Rredrger
Eintritt l Mark und 50Pfennig. Vorverkauf bei Riediger.
 

Gesicntlirife Gerieralprolre
zu ermäßigten preisen in der Flora Erwachsene 40, Kinder 20 pf.

Der Reinertrag der Deutschen Ubende wird nach Be-

schluizfasfung durch das Kapitel der Bruderschaft zu’ 
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-— vaterländischen Zwecken nerwendet werben. -———
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.Katarrh.Tbvnrentalbonbdn uitt S He allen zdedd i 2 kleine prima Knie tragenbe
Bd für‘n i iriiberttrfsenrr gern ur. ‚in, womit sich sehr-. ||K h

b b l T d " b»j-« s ZU 22 « ss res«»-.Dsr«xs«rseg»22:2. Les-see-Schweine QMMeiltel u
säh-E Kuhatz Nur R arte ift erwü:rsa;t. üerfauit gibt ab st ht V

m . a. .s-.k n. ‚Anbaus, ich 5“" Maul
Mührven‘umflem gciliacuflabflüimsfilb‘mE)„51530? saat die Geschäftsstelle IIIIIIHMIIIII Sllßlflll Ober Zanche Ni. 54

To Frautwortlrch sur den Geramtrubaln Paul Blumen rn Pauer Hierzu 1Betrage


